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Schutz dcm Weinöau 
Rascher als man erwarten konnte, wird 

der Anregung, welche der Abgeordnet« M a r ch e l 
gegebn, die That folgen. Am 24. April I. I 
dkgründete M a r c h e t seinen Antrag im Abge-
«rdneienhaufe und am S. Juni ertheilte da» 
AbgtvrdneiendtUt«. am 2v. Jul i da« Herrn»-
bar? dem Antrage des Weinc»lt»rau«schuße« 
die voriassung«mäßige Zustimmung, so daß die 
a. d. Sanction desselben zweiiello« ist. Der 
Weinculturausschuß hat an dem Antrage 81 a r» 
ch t t. zwar einige Veränderungen angenommen, 
jedoch den Grundcharakter desselben durch An» 
nabair der beiden Hauptpunkte: Abschreibung 
der Gruttditeuer phylh«scerierter Weingärten und 
Rotbkiand«-Darlehe». bei verheerendem Austreten 
der ReblauS ungeschmälert aufrechterhalten. 

Wezen der mangelhasten Teuerung de« 
Gesetzes vom 15. Zum 1890 und d«S .unanz-
Minikterial - Erlasses vom t>. Juli I8W ent-
stand da« Mißverständnis, daß nur die Be 
sitzn von Weingärten über '/« >»u. Umfang bei 
Neuberebung derselben die zehnjährige Steuer-
srnheit grnießen. Da die Regierung den größten 
Werth darauf legt, daß diese Unklarheit nicht 
durch Erlassung eines neuen Gesetze«, sondern 
durch eiue Verordnung tiargestellt werde, so gab 
der Ausschuß dies,« Wunsche nach und ließ 
An. I. de» Antrage« M a r ch e t fallen. In-
znniche» wurde die Verordnung thatsachlich im 
AeichSgesetzblatte publiciert, authentisch festge-
stellt, daß auch de» Besitzer» von Weingärten 
imi-r 005 • * . die zehnjährig, Steuerfreiheit 
zustelle und damit der Zweck erreicht, welchen 
March « t anstrebt 

Tel bezügliche Antrag bezwegte weiter«, 
den Besitzern von Weingärten, sobald da« Aus-
treten der Reblaus amtlich constatiert worden. 

Die „<An,ippvrüd,r " 
Herr Nigerl und feine Freunde hielte» im 

Allgemeinen nicht viel von der Heilkraft de« 
Wasser«, bei innerlicher Anwendung schon gar 
nicht. Allein ein pensionierter Rechnung«raih, 
«elcher jeden Sam«»ag in den „Blauen Gattern" 
ka«. schilderte die Vorzüge der Kneipp'schen 
Waffercur in so verlockender Weise, daß Herr 
Nigerl allgemach überzeugt wurde. Der Rech 
imngSrath schwor darauf, daß ihn die Kneipp'sche 
Cur von einem lästigen Bauchgrimmen, da« 
ihn jahrelang folterte, gänzlich befreit habe. 
Und obgleich Herr Nigerl keine«weg« an diesem 
Uebel litt und mit Au«nahme eine« bestän-
dizen Durste« überhaupt gänzlich gesund war, 
so ließ er sich doch zur Ansicht bekehren, daß 
eine Abhärtung«cur keinesfalls schaden könne, 
von seiner eigenen Bekehrung bis zu der seiner 
Freunde war bei der Autorität Herrn Nigerl« 
selbstverständlich nur ein Schritt. So wurde 
denn verabredet, die Cur unter der Oberleitung 
Rigerl'«, welcher da« Kneipp'sche Werk zu 
kaufen und zu studieren habe, gemeinfa« zu be-

«innen, dabei jedoch »on der offenbar blo« für 
»chwerkranke berechneten Vorschrift» geistige 

Getränke zu meiden, al« von einer ganz über» 
flüssigen Verschärfung abzusehen. 

Nachdem sich Herr Nigerl in dem Kneipp' 
schen Leitfaden hinlänglich Rath« geholt hatte, 
lud er die Speci zu sich ein. 

eine 33*/0ig* Abschreibung der Grundsteuer zu-
zuführen, während bisher der Weingartenbesitzer 
trotz de« zuiückgegangenen Ertrages die volle 
Grundsteuer, und bekanntlich ist die Weingarten« 
fteuer die höchste Classe der Grundsteuer, be-
zahlen mußte, selbst dann, wenn er gar keinen 
Ertrag mehr hatte und erst dann, wenn er den 
Weingarten neu anpflanzte, die Grundsteuer» 
freiheit genoß. Die Regierung fand den im An-
trage M a r ch e t enthaltenen Gedanken ebenfall« 
für richtig, vertheidigte aber den Vorschlag, daß 
die durch die Reblaus entstandenen Schäden als 
Elemeniarfchäden behandelt werden, so daß der 
Weingartenbesitzer erst dann, wenn der Natural-
er»rag um '/« zurückgegangen, Anspruch aus 
Nachlaß eines Vienheile« der Grundsteuer 
habe, über die Hälft« de« Ertrages der halben 
Grundsteuer und sofort bis auf Null. Obwohl 
hiedurch den politischen Behörden eine bedeutende 
Arbeitslast aufgebürdet wird, und sicherlich an-
läßlich der vielen, wenn auch für den Grund-
besitze? kostenlosen, commissionellen SchadenSer-
Hebungen viele Reibereien entstrhtn werden, so 
gab der WeinculturauSschuß dem Wunsche der 
Regierung nach, weil der Grundgedanke de« 
vorgelegten. Antrages auch in dieser Form zum 
Ausdrucke kommt, der Besitzer einet stark ver-
lausten Weingartens sogar einen größeren Vor« 
theil erlangt, während durch den Antrag M a r-
ch e t wieder der Besitzer eines wenig verlausten 
Weingartens begünstigt und zur Bekämpfung 
der ReblauS aufgemuntert würde; endlich kann 
zugegeben werden, daß eS immerhin einen ge-
wissen Vortheil mit sich bringt, wenn alle ele-
mentartn Schädigungen des Bodenertrages nach 
dem gleichen Gesetze behandelt werden. 

Die größten Schwierigkeiten verursachte 
die Durchsetzung jenes Theile« des Antrages 
M a r ch e t, durch welchen die Regierung bei 

— „Kinder", empfieng sie ihr geistige« 
Oberhaupt, . i wir' Eng die G'fchicht g'fchmacki 
beibringen. Die Hauptfach'» von dera Cur san. 
Bloßfüaßigeh'i», net abtrückern und mit voll'n 
Schwitz kalt bad'n Mit die bloß'n Füaß fang n 
m'r an, i hab' schon alle Teppich au« dem 
Zimmer wegnehmen lassen. Aber weil dö« z'sad 
wär. so ohne Alle« umanander z'hatschea, hab' 
i wa« erfunden, wa« un« zerstreu» dabei: die 
bloßfüaßige Tarokpartie. Wir machen nämli' 
all« Vi«r da bloßfüaßi unsern Tapper und wer 
geb'n hat. der geht daweil auf'n nacketen Fuaß-
bod'n spazieren, bis wieder a Anderer an die 
Tour komm«. Wa«, da spitzt'« halt, wia i da« 
G'funde mit'n Vergnügen z'sammag'spannt hab'! 
Al«dann genga m'r'« an — ziagt'S die Stiefeln 
und Strumpf au«.' Wer den Skü« hat, gibt." 

Die Kneipp'sche Tarokpartie hatte etwa 
eine halbe Stunde gedauert, al« der Kratinger-
Ferdl inmitten eine« contrierten Spiele« halb-
laut sagte! 

— „ I hab' kalte Füaß." 
— ,1H i« ja da« Zuaträgliche, v«n 

wegen der Abhärtung, Du Heanberl! Wann'« 
D' warme Füaß kriag'n solltest, so hatt' der 
Pfarrer Kneipp ja a Wärmpfandl vorg'schrieben. 
Spiel' au«, zezeter Kerl!" 

— .Wann i mi' nur net verkühl", meinte 
der Kratinger - Ferdl und versuchte e«, unter 
d«m Tischt seine Füße auf die des gegenüber 
sitzenden Scheibenpstug Karl zu stellen. 

verheerendem Auftreten der Reblau« zur Ge-
Währung von Nothstand«-Darlehen ermächtigt 
wird. Die Regierung schreckte zunächst vor der 
unbestimmte» An«dehnung der geplanten Hilf«-
action zurück, wich aber schließlich der energi-
schen Vertheidigung de« Antrags M a r ch e t 
durch den ganzen WeinculturauSschuß. Die Re-
gierung stellte für ihre Zustimmung jedoch die 
Bedingung, daß der Staat nur dann solche 
Darlehen geben dürfe, wenn nicht die Landes-
Vertretungen solche gewährt haben. Sie konnte 
sich hiebet darauf berufen, daß die LandeScultur 
verfassungsmäßig zunächst LandeSsache sei. daß 
nicht in allen Länder» Weinbau betriebe» wird 
und daß auch die Bodenmeliorationen sGesktz 
vom »0. Juni 1884) sowie bei Vergütungen 
für Extinktionen in Weingärten (Gesetz vom 
L7./6 85) die StaalShilse von der LandeShilfe 
abhängig gemacht ist. Der Ausschuß hat daher 
diese Bedingung einstimmig angenommen. 

DaS Gesetz bestimmt, daß derartige Noth-
standSdarlehen .an die Gemeinde oder an Ver-
einigungen von Interessenten, welche angemessene 
Sicherheit bieten zu ertheilen sind. I n den be-
theiligten Kreisen besteht nun die Befürchtung, 
daß die Gemeinden unter allen Verhältnissen 
nach 10 Jahre» jene Beträge, welche die Dar» 
lehen«werber nicht zurückzahlen, übernehmen 
müsse». Wir halten diese Furcht für nicht be-
gründet u. z. aus folgenden Motiven : Jeder der 
ein Darlehen erhalten hat. wird dasselbe, wenn 
er e« richtig verwendet und nicht von außerge-
wohnlichen Unglücksfällen betroffen wird, in 
mäßigen Raten nach 10 Jahren unschwer zurück-
erstatten können. Dafür daß nur ein Würdiger 
ein solche« Darlehen erhält und daß er dasselbe 
richtig verwendet, muß und kann die Gemeinde 
hoffen, wenn die« auch eine nicht angenehme 
Aufgabe ist. Hat den Weingartenbesitzer jedoch 

— »Gehst glei' weiter mit Deine Ei«» 
zapfn!" schrie ihir dieser an. .Unterbrich die 
Cur net. Da siecht ma', wia nothwendi Dir'« 
Abhärten i«." 

— ,WaS wirft denn erst fag'n, wann« D' 
i « frifchg'fallenen Schnee bloß?'u:ßiq geh'n, 
muaßt, wa« auch vorg'schrieben i« V' wandte 
sich Herr Nigerl an den Frierenden. 

— .Dö« werdt'S net verleben, daß i mir 
auf dö Art G'frörballen hol'", gab dieser ärgerlich 
zurück. 

.Wia der Mensch daherreb't!" belehrte ihn 
Nigerl gönnerhaft. »Natürli, weil er nix g'lefen 
hat. Schau nur nach in dem Kneippifchen Büachel, 
so wirst finden, daß si' durch'« Bloßfüaßigeh'n 
im frifchg'salltnen Schnee a Brieafträger drei 
G'frörballen g'heilt hat und a jung'« Madel 
'« Zähndweh verloren hat. Vielleicht thuat'« bei 
Dir a Wunder und wachsen Dir wieder d' Haar 
auf Deiner Glatzen." 

— „Na, mei Lieber, da sang do' liaber 
bei Dir selber an. Aber i glaub'. Du könntest 
so viel Haxen hab'n wia a Taufenbfüaßler und 
alle in Schnee einisteck'n, so war« umasunst. Du 
kriagst do' ka Haarl mehr aufn Kopf. Uebrigen« 
macht «, wa« wollt«, i halt'« nimmer au« bei 
der bloßfüaßigen Tarokpartie — dö« kann do' 
a net die ganze Cur fein!" 

— „Nein", erwiederte Herr Nigerl etwa« 
beleidigt, „ i hab' Euch a nur über'nj Anfang 
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ein Unglück«fall «troffen, wie z. B. schlecht« 
Eruten. neuerliche PhiiloxerieMug de« Wem-
ganen» nun, so bat die Gemeinde bievo» di« 
Anzeige zu erstatten, und wird dann der Staat 
di« rückständige Forderung nicht rücksichtslo» 
eintreiben können und dürfen, staun derjenige, 
welchem der Staat vor 10 Iahren durch ein 
Tarlehen au» seiner Nothlqge aufhelfen wollte, 
ohne fein Verschulden dasselbe nicht wieder 
rückerstatten, so kann der Staat ihn nicht durch 
Execution ruinieren; der Staat ist eben keine 
EriverbSgesellfchaft und selbst solche Gesellschaften 
würden in ihrem eigenen Interesse einen solchen 
Schuldner nicht zur Unieit ruinieren. Um wie 
viel weniger der Staat! Dafür gibt es auch 
viele Analogien, indem jenen Gemeinden gegen-
über, welche derartige Nothbestanddarlehen nach 
Überschwemmungen, F«u«rSbrüi,sttN, Hagel» 
schlag u. dgl. erhalten haben, der Staat in 
wirklich berücksichtigungswürdigen Fällen sich 
niemals einer Härte schuldig gemacht hat. Zudem 
hat in unseren Fällen der Staat seine Forderung 
intabuliert, was sonst nicht zutrifft und dem 
Staate ein Zuwarten umso leichter macht. Die 
Jntabulatiou findet kostenlos statt, doch bean-
spruchl der Staat selbstverständlich nicht etwa 
„den ersten Satz." sondern intabuliert seine 
Forderung gleichgiltig aus welche», Satze. Er ist 
trotzdem gedeckt, weil durch die Wiederanpflan-
zung deS Weingartens derselbe wertvoller wird 
und dieser Mehrwert die Deckung des Staate» 
bildet. Selbst wenn man aber daß Gesetz noch 
so streng auslegen und anwenden würde, könnte 
die hoffende Gemeinde als solche keinen Schaden 
erleiden, da sie, wenn sie bezahlt hätte, die 
hypothekarisch gedeckte Forderung vom Staate 
cediert erhalten mußte. Wir sind überzeugt, daß 
bei Gewährung staatlicher Darlehen sich solche 
Bedingungen feststellen lassen, daß die Jnter» 
essen de» Staate«, der Gemeinde und der 
Weingartenbesitzer in Villen Einklang gebracht 
werden. 

Durch die erste der beschlossenen R «so« 
l u t i o n e n wird die Regierung aufgefordert, 
di« bei Tulturänderungen oder ErtragSvermin-
derungen phyloxerierter Weingärten nöthig wer-
denden Steuerabfchreibungen rascher al« bisher 
durchzuführen und wurde der Regierung hierüber 
reiches Material« zur Besitzung gestellt. 

Ein« weitere Resolution verlangt, daß bei 
Uebertragung von verlauste» Weingärten nur 
der vermindert« Grundwert der Gebührende-
Messung zugrunde gelegt werde, während jetzt 
vom Kaufpreis oder mindestens von dem 70-
fachen der allen Weingartensteuer di« G«bühr«n 
bezahlt werden mußte». Die Regierung aner-
kannte, wenn auch nach einigem Zögern, di« 
Richtigkeit des vom Abgeordneten M a r dj«t 
gestellten Verlangens und wird durch eine Ver-
ordnung di« Finanzorgan« in diesem Sinne 

weghels'n woll'n. Hiazt kummt'S Bloßsüaßigehn 
aus nasse Etanplatten. Resi, Rest!" 

— Jessa«. Du wirst do' net Dei Frau 1 

einaruas'n", unterbrach ihn der Plaimschauer-
Pepi erschrocken. „Mir schau'n ja au», al» ob 
m'r zur Fußwaschung commandiert wär'»." 

— „Aber na. sie soll nur den Dienstboten 
an« der Kuchkl wegschicken. Hab' schon alle» 
herrichten lassen. Kummt'S nur!" 

Die vier Jünger der neuen Abhärtung»» 
Methode trabte» wie barfüßige Handwerk»bur-
schen in die mit K«hlheimer Platten gepflastert« 
Küche. Ein Schaff Waffrr ward auSg«goss«n 
worden, so daß der ganze Boden in Nässe 
schwamm. 

— „Dö» iS der zweite Grab", sagte Herr 
Nigerl. „da hab' i mir a wa» auSdeiikt, wia 
man si' die Zeit vertreib'« kann. Da than m'r 
schleifn über die glitschigen Platt'« — gilt'S, 
wer «hn'der beim Sparherd i» ?" 

Da» Wettschleifen sühne zu einem uner-
warteten Accid«nt. indem der Kratinger-Ferdl, 
welcher al» Erster am Ziele anlangte, um die 
Wucht de» Anpralle« zu parieren, nach dem 
Hahn de» Warmwasserwandel» griff, denselben 
öffnete und zugleich wegriß, so daß da» vor-
handene warme Wasser ohne Aushalten» sich 
uf da» Küchenpflaster ergoß. 

» 
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anweisen, irodurch die Weingartenbesitzer eine 
weitere Erleichterung erfahren werden. 

Endlich wurde die Regierung durch ein« 
dritte Resolution dringend aufgefordert, au»-
reichender, Büttel zur Bekämpfung der Rebl.iu»-
calamität anzuwenden und zu diesem Behufe 
»ine Art Programm entworfeil. Di« Regierung 
solle amerikanische Reben und Schwefelkohlen-
stoff billig oder unentgeltlich abgebe», zur Er-
»euerung de» R«bsatz?» Vorschüsse gewähren 
und endlich um dem sichtbaren Mangel an 
amerikanischen Reben abzuhelfen, durch Prämien 
und andere Unterstützungen daS umfassende Ent-
steht» von privaten Rebschulen fördern. Nur 
auf diese Weise kann bei dem rapiden Fort« 
schreiten der Reblau» da» wnhtlgst« Bekämpfung»-
Mittel — die amerikanisch« Rebe — in ge-
nügender Mt»g« und entsprechender Qualität 
beschafft weroen. Die staatlichen Rebschulen 
können und sollen theil» al» Versuch»» theil» 
al« Schnittweingänen fortbestehen. 

Neben ditfen bereit» feststehenden Beschlüssen 
sind noch andere Anträge im Stadium der Vor» 
berathung theil» durch Interpellationen ange-
bahnt. So der Antrag R i c h t e r wegen Auf« 
Hebung de» Einfuhrverbote» auf amerikanischen 
Reden, der Antrag F ü r n k r a n z auf För-
derung des Tabakbaues, der Antrag E o r o n i n i 
wegen Steuerabschreibung bei Austreten der Pe-
ronoSpora. endlich di« Interpellation Marchet 
wegen unberechtigt harter Steuereintreibung bei 
phyloxerierten Weingartengrundstücken. 

Alle» in Allem muß wohl anerkannt werden, 
daß die leidige ReblauSirage mit Energie und 
nicht ohne Geschick auf die Tagesordnung des 
Abgeordnetenhauses gesetzt ist. Es ist zu erwarten, 
daß die Haltung, welche die Vereinigte deutsch« 
Link« in Dieser hochwichtigen Angelegenheit ein-
genommen hat, auch von den anderen Fractionen 
werkthätige Unterstützung finden wird, daß da» 
Abgeordnetenhaus jene Einigkeit, welche e« den 
Anträgen Marchet gegenüber bewährt hat, auch 
in Zukunft zeigen und alle» darauf fetzen werde, 
um, soweit die» der gesetzgebende Körper zu 
thun vermag, duS furchtbare Unglück, welches 
über den österreichischen Weinbau hereingebrochen 
ist. nach Thunlichkeit zu mildern. 

Aundschau. 
sE i n neuer P a i r.j Wie daS Amts-

blatt der Wiener Zeitung meldet, wurde d«r 
geheime Rath und im Ruhestand« beflndlich« 
SeciionSchef von G i u r l i a n i al« lebenSläng-
liches Mitglied de« Herrenhauses vom Kaiser 
ernannt. 

[ D e r N i e d e ö s t e r r e i c h i s c h e G e -
w e r b e - G e n o s s e n s c h a f t S - V e r b a n d s 
hat anläßlich de» bevorstehenden Ausfluges von 

— Ah, daS thut wohl", frohlockte der 
Uebelthäter und patschte behaglich in den warmen 

i Naß umher. „So a Temperatur laß' i mir 
g'fall'n; da lahnt ma wenigstens wieder auf." 

Herr »Nigerl schlug die Hände über dem 
Kopf zusammen und rief: 

„Um GottarSwöll'n, wir werden ja alle 
todtkrank von der Wärm' — 'S Waffer muaß 
ja kalt (ein. G'schwindi. nehmt'S den Amper 
da mit aus d' Wiefen aussi im Garten, wir 
müassn glei in nassen GraS geh'n, wann wir 
un» net a Leck'n hol n woll'n." 

Die nassen Fußspuren, welche die vier 
Kneippbrüder aus dem Gange und im Vorzimmer 
hinterließen, al» si« lautlos in dtn Garten hin-
abeilten. glichen auffällig den Bärentritten im 
Echönbrunner Zwinger, wenn die Sohlengänger 
da« Wasserbecken verlassen, um ein wenig auf 
dem trockenen Brenerboden zu promenieren. 

E» wehte ein schneidiger Wind, während 
Herr Nigerl da« Gra« mit kaltem Wasser bt-
sprengt«. 

— „Wär'S net g'scheidter, wann m'r do 
Cur heunt unterbrechen thät'n? Moring iS ja 
a no a Tag. Am End hol'n m'r un« a Esel»-
strauchen in der schärfn Luft." wendet« sich 
j«tzt der Plaimschau«r-Pepi an da» Oberhaupt. 

— „Nix da, nur «ina in« Gra«, sunst steh 
ich für nix, weg'n dem verflixten warmen Wasser. 
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Wiener Antisemiten nach Prag eine Erklörmiz 
»lasse», in welcher e« heißt : 

„Cbne it:» geringRen die vereinigen (forsten 
von dem geplanten Siege»»«»« nach Prag ai|jRcit 
ju willen, rnun'tn roir un» schon #c« »oncherem 
entschieden da^^a verwertn, Sei bett fcfiirntn 
Bestrebung«« des ReichSrett« - Abgeordneten Trift 
Schneider «uf gewerblichem Gebiete die Iheünehmer 
dieser Vergnügungsfahrt al« irgend eine Aeprä'entity 
de« wiener Gewerbestand«« angesehen werden dürta. 
Diese Repräsentanz liegt in den einzelnen Ötiuerfc. 
Genossenschaften und in dem Riederösterreichisch« 
Gewerbe - Genossenschaft» « Verband«, welch letzter« 
gegenwärtig nunmehr der einzige gesetzliche verri«-
gunggpunkt der Gewerbetreibenden Wien« ist, c 
der mit dem Namen Ernst Schneider »eriunta 
gewesene Gewerbe Gen»ssenschaft«tag behördlich w 
gelöst wurde." 

[Der ungar i sche Re ichs tag ! ncht 
vor seiner Vertagung, welche bereit« am Frcii>zze 
erfolgen foll. Allerding« kann dieselbe erst 5«ttn 
stattfinden, wenn, wie man dofft. die berct» 
unleidlich gewordene Jmunilät«-Affair« llqroi» 
Uzelac noch früher erledigt wird. Der Zu'aminei»-
tritt der Delegationen wird erst im Spatderbfte 
erfolge», nachdem die Wahl derselben nicht vor 
Anfang Oktober staltfinden wird. 

* * ck 
( N o c h m a l s d i e K r o >, städter -

F ( o 11 e n t) e in o n st r a t i o n.] Die oeutschea 
Blätter beschäftigen sich noch immer mit dvr 
Frage, inwieweit der Besuch der rusjiicheit 
Flotte vor Kronstadt und die russischersniö der 
sranzösischen Seeoffizieren erwiesenen „Aitiafeit* 
von Folgen für die politische Weltlage begleitet 
fein dürften. Die ..Pol. Corresp." in Berit« 
erhebt sogar ihre warnend« Stimme, der Hirt 

Folgende» entnehmen: 
„Man erachtet «S keineswegs al» auSge'chlols«», 

daß etwaige Erörterungen zwischen dem französischen 
Admiral und dieser oder jener hochgestellten r&f:< 
schen Persönlichkeit niedergeschrieben worden >m», 
und daß ein gegenseitige» vergleichen und Richtig« 
befinden der bezüglichen Protokolle durch Unterschreite» 
der Namen der Betheiligten festgestellt worden ist. 
Solche Schriftstücke, wenn sie existieren fclltai, 
würden aber immer nur einen gewissen bist»ri'cha 
Wert haben, und zwischen ihnen und einem nitfc 
lichen «llian,»ertrage würde ein ganz erheblich« 
Unterschied bestehen. Wie immer aber die 
auch liegen möge, so kann doch bereit» heut« cov 
statier» werden, daß der Besuch de« franMscheii 
Geschwader» in Rußland, möge derselbe nun durch 
den Abschluß eine» Bertrage« zwischen den beide» 
Ländern gekrönt worden sein oder nicht — ial 
Letziere ist da« Wahrscheinlichere — genügt hat. i » 
In Frankreich eine Erregung tzerperzurufni, 6* 
kaum größer sein könnte, wenn bereit« schwarz uf 

Werbt» schon seg'n. wie da» den Läufel» icohl« 
thuat, warn» ma so a halbe Stund in »äff«» 
Gras ganga i». I m Büachel steht, daß ö« 
GraSlaui da« heilsamste i». Geh'. Pep,. v'?,' 
„Mein Liebchen wohnt am Donaustrand', da 
Karl und i werd'» a bissel tanz'n — i» a t 
Hetz" 

— „ I kann net pfeif'n. Nigerl, weil utt 
S Gra» a so in die Fuaßfohl'n kitzelt, daß i 
alleweil lach'n muaß." 

— „No wart nur, wirst fchan langsam i 
Haut kriag'n aus die Sohl'n wie a Nilferd... 
So pfeif Du, Ferdl!" 

— „Mir i» »' kalt, mir schebbern i« 
Zähnd — möcht' wissen, wia i da pfetf'n tonnt'!' 

— „So pf«if i aus eng all« Zwa. kum» 
her. Karl, wir tanz'n o so." 

Di« beiden dicken Barsüßer wälzt«« sich 

«in« Weile im Grase herum, bi» Herr Niznl 
plötzlich einen Schmerzen»schr«i au»stieß ia> 
aus einem Beine stand. 

— „Wa» hast denn ?" riefen seine Frouk 
zugleich. 

— .An Gla«scherb'n hab' i m'r einnet'-! 
fix Laudon no amal. wer kann s»' denn so imJ 
denk'n?" { 

Er hinkte, gestützt vom Scheibenpftug-K-̂  
in da» Hau» zurück, um sich einen Verbat 
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seife festjtfuai wäre, daß Frankreich unter allen 
Umständen «uf den rückhaltlosen Betstand Rußland« 
tei etwaigen Schwierigkeiten mit einem anderen 
Linde rechnn» dürfe. 

Interessant ist dagegen eine auS Rußland 
Kommende telegraphische Meldung der „Köln. 
Ztg.- in welcher versichert wird, das f r a n-
j ö i i f ch - r u f f i f ch e V e r t h e i d i g u n g « -
bündni« fei von Grund auS, nur eine Ente, 
welche man von Paris au« in die Welt grjagt 
ha:. Ja in Petersburg fei man über die a n S 
Lächerliche ft r e i f e n d e n V o r g ä n g e 
im M o s k a u e r L a g e r peinlich berührt und 
bedauert. zu spät, daß man den F r a n -
zosenschwindel fo w e i t habe a n -
»schien lassen. Wir wissen n;chl, wa» an 
diesen Versicherungen von moskowitischer Leite 
Wahres ist, bei der russischen Aufrichtigkeit, 
könn» es vielleicht auch einwenig Anders sein 
— fo viel steht unter allen Umständen fest, die 
fmqSfisch - russischen LiebeSwerbungen werden 
von ten andere» Vertragsmächten allerdings im 
Auge behalten werden, ohne denselben jedoch 
«int welterschütternde Bedeutung beizulegen. So 
lange der Dreibund auf festen Füßen steht, gibtS 
Ittn 9?anqe machen, die deutschen Kundgebungen, 
in welchen in ziemlich bestimmter Form den Fran-
zosen die G-fahr ihre? Chauvinismus angedeutet 
trab, dürften kaum ohn« Wirkung bleiben um 
t»!f politischen S a l t o r n o i t a l e s zum Stillstand« 
bringen. 

Berr amung d«t russischen AdelS.j 
AuS Petersburg kommen Berichte, welche die 
Äanzielle Lage des russischen Kleinadels als 
eine keinesfalls beneidenSwerthe erscheinen lassen. 
Nach einer Mittheilung d«r »Niwoje Wremja" 
betragen di« im vorig?» Monat«, bei der von 
Livander II I . zur Hebung deS Wohlstandes 
der Adelsclasse gegründeten „Adelsbank" ge-
ircrbenen Tarleben» mehr als 103 Millionen 
Rubel. Da« Areale der verpfändeten Güter 
dmsat 2,127.037 Doßjetinen. Da bedarf e« 
wahrlich keine« CoAentar». 

fEin L i e g der J e s u i t e n i m V a -
tican.J E« ist bekannt, daß viel« Katholiken 
Italien« der ihnen vom Papste auferlegt«» Ab-
Anenz bezüglich der politischen Wahlen über-
drüssig geworden sind und daß sie di« Aufrecht-
Haltung de« Grundsätze«: .neelettori, n« eletti* 
untft den gegenwärtigen Umständtn für verfehlt 
widtn. Dies« Gruppe der Päpstlichen ist jetzt 
»»schädlich gemacht durch die kürzlich aus vö.!ig 

. mer Grundlage erfolgte Reconstruierung de« 
I latholischen Wahlcomitt« für die Municipal-

nahlen in Roni, „Union« Romana." I m Schoß« 
dielet Comite« waren erhebliche MeinungSver-

anlegen zu lassen. Die S«tl«ngröße diese« 
nannt« zeigte sich nun so recht in der Sorge, 
reiche er. den schmerzenden Fuß in ei» Wasch-
decken zeiaucht, sür die ihn umst«hend«n freunde 
»vkand. 

— .Habt'« no' nasse Füaß?' fragte er. 
,9!a und ob," war die Antwort. 
— »Alsdann net abtrückern, glei' in d' 

Lchuach und Strumpf, eini. Kummen'« Eng net 
um mi'. Moring sagt'« mir, wia« Eng an-
ß'schlag'n hat. Serwa«!" — — 

Am andern Tage fanden die Spezi, di« 
sich widcr Erwarten leidlich wohlbesanden, Freund 
Sipt mit verbundenem Fuß und einem grauen-
hasten Schnupfen auf dem Sopha liegend. 

— .Da« hast hiazt von D«in«r bloß-
fiia&igen Cur; so wa« halt ja der z«hnt« Pülcher 
t« auf," warf ihm der Scheibenpflug - Karl 
liebreich vor. 

— »Sechs«, wa» C><* sür Karpfen seid'«/ 
ui-aortete Nigerl überlegen. „Grad i hab' den 
Sttveit, wia gut dö Tur i«. Auf d«r linken 
Na,'«seit'» bin i pumperlg'sund. weil i mir den 
linken Fraß nrt abtrückert hab'. Herentgegen 
ater aus der rechten Seit'n, wo'« mir den 
Fraß adlruckert und weg'n der Wund'n «in-
g'satschcnt hab'n, da beißt mi der Schmecker 
w!: närrisch. I Hab's ja g'sagt: nur net ab-
«Äckern, net abtrückern!• . . . Thuar« m'r a 
roergerl die Zeit vertreib'» mit an Spiletterl? 

! I<t$ is g'fcheidt. Alsdann fetzt's Eng 
rieder und ziaqt'S nur glei' wieder d' Stiefeln 
« I I . . ." 

.D»»tfche zv-cht" 

schiedenheiten an den Tag getreten; bei eine« 
Theile der Comitömitglieder hatt« sich im G«gen-
fatze zur Auffassung des Vatikan« die Meinung 
herausgebildet, daß die Katholiken nur dann 
mit einiger Aussicht auf Ei folg in den Wahl-
kämpf bei den Municipalwahlen eintreten könnten, 
wenn sie sich auch an den Wahlen für da« 
Parlament betheiligten. Di« Anhänger dieser 
Ansicht müssen da« Feld räumen. Bei der Neu-
gcstaltung, die dir Verein nunmehr erfährt, 
wurde darauf Bedacht genommen, alle Vertreter 
dieser Richtung zu beseitigen. Die Mitglieder 
de« Präsidium» sind Katholiken, die wegen ihrer 
Ergebenheit und Bereitwilligkeit, auch den leisesten 
(!) Wünschen des h. Stuhle« gegenüber bekannt 
find, und sicherlich in keiner Weise von der durch 
denselben gezogenen Verhaltung«linie abweichen 
werden. 

f D i e T u m u l t e i n P o r t u g a l . ] 
Nachrichten zufolge, welche von Lissabon ein-
langen, waren die letzten Unruhen sehr erheblicher 
Natur. E« gibt eine größere Zahl Eompromi-
tierter unter den Verhafteten, welche vor da« 
Kriegsgericht gestellt werden. Die Gefammtzahl 
der feit dem 2. August in Haft gebrachten Per-
fönen beträgt 59, worunter 54 Verwundete. I m 
Ganzen befinden sich 182 Verwundete in den 
Spitälern; die Zahl der Leichtverletzten ist un-
bekannt, da die Meisten sich verborgen halten. 
E« wurden Verstärkungen nach Braga und 
Coimbra gesendet. I n Lissabon und Opporto 
ist da« Militär sortgesetzt in den Kasernen 
consigniert. 

Locates und Irovinciates. 
Cilli. t«. August. 

fDer T ü s f e r e r M ä n n e r g e s a n g » 
v e r e i n ) veranstaltet nächsten Sonntag, d. i. 
am 16. d. M. um V t9 Uhr abend« im Hotel 
Horiak in Tüffer seine Sommerliedertafel, bei 
welcher di« Eurkapelle de« Kaiser Franz Joses-
Bades mitwirken wird. An Chören gelangen 
zum Vortrage: „Liederfreiheit", v. Marschner; 
Oberösterr. Volkslied von Kremser; „Waldan-
dacht", von Abt; »D' Leiblknöps", v. Blümel; 
„WaldeSgruß", von Abt, und „Drauwalzer", 
von Koschat. 

sAuS R o h i t f ch • S a u « r b r u n n ) 
schreibt man unS: «Einer der genußreichsten 
Abende in der diesjährigen Saison bot uns 
gestern im Eurhausfaale der sich eine« ausge-
zeichneten Renommee« erfreuende Physiker Herr 
Müller. Von allen Seiten wärmstenS empfohlen, 
war e« vorauszusehen, daß der Besuch seiner 
gelungenen Demonstrationen ein reger sein werde. 
Noch selten fand sich eine so zahlreiche Gesell-
schast ein, al« gestern. Müller's wunderbare 
Leistungen au« der optischen Projection, insbe-
sonder« seine einzig in ihrer Art dastehenden 
Marmorstudien wurden mit größtem Beifall ge-
lohnt. Die Demonftration«n mit d«m Riefen-
Mikroskop fanden gleichfall« volle Anerkennung, 
und zwar umfomehr, al« da« Instrument ein 
selten großes und «»«gezeichnet funktionierende« 
ist, und als der Vortragende durch geeignete 
Au«wahl interessanter Anfchauung«objecte auch 
dafür Sorge trug, daß di« Lachmu«k«ln hie und 
da in voll« Action treten mußten. Müller hat 
auch hier seinem weitverbreittten Ruf« all« Ehr« 
gemacht. Was er bietet, ist ebensowohl sür den 
Geist wie für da« Auge berechnet, und sein 
Vortrag ist schlicht, aber rein und geistvoll. 
Kurz gefaßt, fagt er in wenige» Worten alle«, 
wa« zur Sache gehört, und dieser Umstand er-
warb ihm sofort die Sympathien Aller. 

s T o d«« f a l l.j Am 9. d. Mt«. starb 
in O b e r w ö l z der wohlbekannte und allge-
mein geachtete Oberlehrer August S c h w a r z ! 
im Alter von 69 Jahren. Der Verblichene hat 
sich große Verdienste um die Volksschule er-
worden. I m Jahre 1883 erhielt er da« goldene 
Verdienstkreuz. Vor Jahren war er länger« 
Zeit Mitglied des Grazer MännergesangvereineS. 

^ W a r n u n g . j Di« »Dtfch. Allg. Ztg." 
verössrntlicht nachstehende Warnung: Vor vier 
Monate» haben wir vor der Firma »Ehemi-
fches Laboratorium ( I . Trimm«l) in Wien" 
gewarnt, welche ein Ranen- und Mäufe-Ver-
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tilgungsmittel ohne Preisangabe angekündigt 
und bei Bestellungen ungeheure Menge« per 
Nachnahme gesendet hat und bei Weigerung der 
Annahme klagbar aufgetreten ist. Da wir jetzt in 
einigen Blättern finden, daß dieselbe Firma nun 
ein Fliegen - VertilgungSmitte! ebenfalls ohne 
Preisangabe und mit der Bemerkung „Versandt 
gegen Nachnahme; zahlbar in Wien" empfiehlt, 
so sehen wir un« — angeregt durch einen doch-
verehrten Parteimann — veranlaßt, die Leser 
der „Deutschen Allg. Zeitung" zu erinnern, die 
Ankündigungen de« „Chemischen Laboratorium« 
I . Trimmel in Wien" nur mit äußerster Vor» 
ficht aufzunehmen. 

• • 
« 

I<k i n l i e b e n s w ü r d i g e r E h e g a t t e . ] 
Der in der Grazergaffe wohnhafte Fleischermeister 
Fran» Selak prügelte mit einem Stocke von über 
2 Ctm. Durchmesser seine Ehegattin Anna Selak 
innerhalb von 24 Stunden zuletzt am 12 D. Mt«. 
derart, daß die Mißhandelte am ganzen Körper Per-
letzungen erlitt, wa« die Strafbehörde beweg Herrr 
Selak am 13 d. MtS. wegen da« gegen seine Frau 
angewendet An hochnotpeinlichen Verfahren« in 
Haft zu nehmen Er wurde dem hiesigen Krei«gerichte 
eingeliefert. Eiue besondere Widerstandsfähigkeit und 
Abhärtung gegen derlei .zarte" Pehandlnngen zeigte 
inde« die Mißhandelte, sie schrottete bertit« am 
nächsten Tage am Wochenmarkte wieder Fleisch au«. 

sStur» v o n e i n e m S a u m e . ] Vor einigen 
Tagen ereignete sich hier ein bedauerlicher Unfall. 
Der 10jährige Zögling der Y . BolkSschulclasse 
August B r a t u s c h a ivar nächst dem „Waldhaust" 
auf einem Baum geklettert, um von demielben dürre« 
Holz abzulesen. Der Ast, auf welchem der Knabe 
stand, brach und Letzterer stürzte von einer Höhe 
von mindesten« 6 Metern zu Boden, wo er schwer 
verletzt liegen blieb. Der Geschäftsführer de« Wald-
hause« sendete sofort um die Mutter de« 8trun -
glückten und um einen Arzt. Der Knabe wurde 
zu seiner, in der Theatergasse Nr. 7 wohnenden 
Mutter gebrach«, und befindet sich in Behandlung 
deS Herrn Dr. Kocevar in häutlicher Pflege. Der 
Zustand de« Kranken ist Dank der schnellen Hilfe 
ein ziemlich befriedigender. 

fB o n den R ä d e r n z e r m a l m t . ] «uf 
dem Bahnhofe in Marburg ereignete sich am I I . 
». M. ein entsetzlicher Uugtücktsall. Der bei dem 
Herrn Lberlieutenant Dr. P o i g e r bedienstete 
Pserdebegleiter Anton H o r s ch n i k au« Gairach, 
Bezirk Tüffer hatte sich, al« er mit dem gemischten 
Zug« d»n Marburg wegfahren wollte, auf dem 
Perron de« Bahnhöfe« verspätet und wollte auf den 
schon im Fahren begriffenen Zug aufspringen, und gerieth 
unter die Räder. Der Zug wurde zwar zum Stehen 
gebracht, H o r s ch n i k war jedoch gräßlich verstüm-
melt. Die Doctoren Stöger und Ferk leisteten dem 
Geräderten die erste Hilfe Derselbe wurde, ein Bild 
de« Jammer«, in da« allgemeine Krankenhaus 
gebracht. 

s M o r d o d e r T o d t schlag. ] Man schreibt 
un» au« G r a z, daß daselbst die bei dem Oberst 
in Pension Herrn Leonhard Ritter ». Stankiewitz 
in der Rechbauer-Straße Nr. 13 bedienstete Köchin 
Betti N e u m t v e r am I I . d. M. in der im 
ersten Stockwerke gelegenen Wohnung, im dritten 
Zimmer auf dem Boden liegend mit geschmetterten 
Schädel todt aufgesunden wurde. Auf der Leiche lag 
ein Hammer, welcher jedenfalls al« Mordwerkzeug 
benutzt worden war. Am Thatorle «richten sofort 
Herr Stadtrath Lincenz Ritter v. W i s e r, Polizei» 
Arzt Dr. Johann ». E g g e r und LandeSgcricht«-
Adjunel Baron Julius A n k e r S h o f e n. Nach den 
gepflogenen Erhebungen wurde die Köchin Samstag, 
den 8. d. M. , zwischen ß und 6 Uhr nachmittag«, 
ermordet, und der Thäter in der Person de« 29jährigen 
Tischler« Karl K a h r, constatiert Derselbe stand 
seit einem Jahre im Dienst de« Obersten al« Diener, 
welcher ihn im Rollwagen führte und während der 
Abwesenheit de« Herrn Oberst beauftragt war, 
dessen Möbel zu reparieren. Die Hautdurchsuchung 
bei ihm förderte Hose, Rock und Hemd mit Blut 
befleckt zu Tage. Kahr gilt al« jähzorniger Mensch; 
ein Raubmord ist ausgeschlossen, es wird vielmehr 
al« wahrscheinlich anUenommen, daß er die Neumeper 
gelegentlich eine« Streite« erschlagen habe. Der 
Mörder soll sich dem Gerichte selbst gestellt haben. 

sB e r i ch t i g u n g.] Wir erhallen folgende 
Zuschrift dito. Tüffer, 12. d . M . : „An die löbliche 
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Schr i f t l e i t ung der „Deutschen Wacht* in E i l l i . S r -

suche auf G r u n d de» Preßgesetze« zu wider rufen , 

b a t der erschlagene Musiker He r r E . D o r s c h n e r 

nicht Mi tg l i ed meiner Kapelle w a r , s indern der 

Eurkapelle in R ö m e r b a d w a r . — J u l i u » »»n Bar t a t z . 

Kapellmeister der Surkapel le in T ü f f e r . 

Volkswirtschaft. 
s E i s e n b a h n l i n i e W o l f « berg -

Z e l t w e g . ] Die Activierung dieser wichtigen 
Bahnlinie dürste nun in baldigster Aussicht 
stehen. Wie man un» au« Wolf«berg meldet, 
traf dort der Landeshauptmann Gras Wurm-
brand am 7. d. M. von Unterkrauburg ein und 
wurde vom GemeindeauSfchusse mit dem Bürger-
meister Herrn H e r b e r t am Bahnhost em-
pfangen. Anwesend war auch der steirische Landes--
auSschuß Gras A t t e m « und der Ches deS 
steirischen LandeS-EisenbahnamteS. Obenngemeur 
W u r m b . Abend» fand bei Pfundner eine 
Zusammenkunft statt, bei welcher die B a h n -
f r a g e lebhast erörtert wurde. Hieraus setzte 
Gras Wurmbra"d seine Reise durch daS Lavant-
thal »ach Obersteier fort. Mit den Detail-
projeclSarbeiten für diese Linie, wurde bereits 
begonnen, und sollen dieselben noch im Lause 
d. I . durgeführt werden. Mit der Oberleitung 
dieser Arbeiten ist da« steirische LandeS-Eisen-
bahnamt betraut, für die örtliche Letung ist der 
diesem Amte unterstehende Ober-Ingenieur Herr 
Georg Rossi, derzeit in Zt. Leonhard im Lavant-
thale, beauftragt. 

s L i q u i d a t i o n de» Hause« M o r -
p u r g o und Paren te .s Die Stadt Trieft 
befindet sich in großer Aufregung, und besonder« 
die'GefchäftSwelt ist e«, welche durch die Räch-
richt, daß l>a» größte Geschaft«hau« de« Triester-
playe« die Firma Morpurgo und Parente zur 
Liquidation genöthiget ist, von einer förmlichen 
Panique ersaßt wurde. Weder in Wien noch in 
Trieft hatte man wie die „R. 'Fr. Pr." berichtet 
AnhaltSpunkte zu der Vermuthung, daß die Firma 
ihre Kräfte erschöpft habe, ja inS Wanken ge-
rathen sei und geradezu vor einer Katastrophe 
stand, die durch entschlossenes Eingreifen deS 
Pariser HauseS Rothschild und durch die Hilf«-
bereitschast der Oesterreichischen Creditanstalt in 
Wien noch rechtzeitig beseitigt wurde. Die Ver-
Kindlichkeiten deS Hanse« Morpurgo beziffern 
sich nach einer vorläufigen Aufstellung mit etw^ 
s ieben M i l l i o n e n Gulden, denen theil« 
zweifelhafte, theil« nicht leicht realisierbare Activen 
gegenüberstehen. Man stelle sich vor. welche Con-
sequenzen ein Zusammenbruch dieses Hause« nach 
sich gezogen hätt,. Di« Gefahr ist beseitigt, denn 
e« ist alle Vorsorge für di« glatte Abwicklung 
der Geschäfte und sür die Erftillung der Ver-
bindlichkeiten de« Hause« getroffen. 

Ueber die Ursache der Liquidation erfolgte 
nachstehende Anzeige: „Ein B e a m t e r der 
Firma Morpurgo und Parente in Trieft ist ohn« 
Verständigung seiner Ches« große und derar t 
v e r l u s t b r i n g e n d e W a a r e n - S p e c u -
la t ione» für Rechnung de« genannten Hause« 
eingegangen, daß d iese« gezwungen ist. 
i n L i q u i d a t i o n zu t r e t e n . Die Herren 
de R o t h s c h i l d F r i r e « i n P a r i « , 
welche, abgesehen von ihrer Commandit-Einlage, 
eine Contocorrent-Forderung von circa I ' / ^Mi l -
lionen Gulden bei Morpurgo und Parente 
stehen haben, werden, bevor nicht alle anderen 
Gläubiger befriedigt sind, ihre Ansprüche nicht 
geltend machen. D i e H e r r e n de R o t h -
sch i ld F r ö r e « l, abenüberd ieS wei ter 
G e l d m i t t e l zu r V e r f ü g u n g gestellt, 
um d ie L i q u i d a t i o n zu e r l e i c h t e r n . " 
Di« Firma Morpurgo und Parente. welche in 
den ersten Zwanziger-Iahren begründet wurde, 
besteht derzeit aus den Herren Baron M a r c o 
M o r p u r g o und B a r o n G i u s e p p e 
M o r p u r g o . Der frühere dritte Gesellschafter, 
Dr. Friedrich P e r u g i a , sah sich infolge 
privater Verhältnisse veranlaßt, am 30. Juni 
seine» Austritt au« der Firma anzumelden, und 
ist seither auch thatsächlich ausgeschieden. I m 
Firmenregister der Triester Teebehörde sind 
überdies die Herren d e R o t h f c h i l d F r ö r e S 
alS'Commandiiisten eingetragen. Die Firma stand 
in reger Verbindung mit dem Oriente und mit 
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überseeischen Länd«rn. betrieb überhaupt in großem 
Maßstabe da« Export- und Importgeschäft, sie 
besitzt Colonialwaaren - Geschäfte in Massanah 
und Aden, sie vermittelt« den Getreide-Erpon 
zwischen Rußland und Italien, sie unterhielt 
den Holzhandel mit Siebenbürgen und mit 
Bosnien. Aber auch die anderen Gebiete de« 
Waarenhandel« wurden in den Wirkungskreis 
der Firma einbezogen. Die Firma betrieb auch 
ein Bankgeschäft, in welchem ein Beamter jene 
unglücklichen Waarenspeculationen unternommen, 
und die dadurch entstehenden Verluste, welche mit 
l '3 Millionen beziffert wenden, und durch sictive 
Buchungen bi« Ende vorigen Monate« der Ent-
deckung ei.tzogen hat. Al« »ie Entdeckung ge-
macht war. wurden die Commanditisten verständigt 
mit dem Ersuche», zur Deckung de« Fehlbeträge« 
Hilse zu leisten. D>« Brüder R o t h s c h i l d in 
Pari« erklärten aber angesicht« der Enthüllung, 
daß von einer weiteren Creditgewährung kein« 
Rede sein könne, daß vielmehr nur Ein Weg 
übrig bleibe: die Liquidation zu «rmöglichen, 
um einrn Zusammenbruch zu verhüten, und im 
Uebrigen den weiteren Geschäs»«betrieb einzu-
stellen. Al» die Firma Morpurgo. aufgefordert. 
Aufklärungen über di» ganze Lage d « Unter-
nehmen« zu geben, ihren Bericht mit einem 
approximativen Ltatu« vorlegte, mußte di« über-
raschende Wahrnehmung gemacht werden, daß 
e« häufig an der erwünschten Ordnung in der 
Gestion gebrach, daß die gan;e Geschäftsführung 
de« Hauses einer ge»auen Prüfung nicht Stand 
hält, daß sich die Firma durch die verschieden-
artigsten Unternehmungen immoblisiert habe. Die 
C r e d i t a n st a l t Hai Mit Rücksicht aus die 
kritische Lage, iii welche durch tiefe« Ereign,« 
die Triester Geschäftswelt gerathen ist. den Firmen 
de« Platzes, welche m t dem Haufe Morpurgo 
in Berlindung standen, h i l f r e i c h an die 
H a n d zu gehen beschlossen, und ist b e r e i t , 
d ie C r e d i t e , welche diese Firmen genossen, 
auf sich zu nehmen oder neue Credi te 
zu e r t h e i l e n . E« bedarf selbstverständlich 
des Zusammenwirken« aller größeren Triester 
Firmen und Bankinstitute, damit die lonimet« 
cielle Bedeutung TrirstS und der daselbst orga-
nisierte Welthandel nicht leid«. 

A untes. 
[D i « K a i f t r i n] hat sich heute »»n Feld»-

fcij nach Jschl t»geben. 

s K ö n i g A l e x a n d e r v o n S e r b i e n j 
hat am Mittwoch Jschl verlassen und ist nach 
der Schweiz abgereist. Die Zusammenkunft mit 
seinem Vater ersolgt nämlich nicht in München, 
sondern in Luzern. 

• • 
• 

[ D e u t s c h e r S c h u l d e r e s « . ] Die Ver-
eintleitung berichtet: Den Ortsgruppen in Fieiberz, 
Komotau, Königsberg, der Frauenvrttgrupp« Teplitz 
und beido» Ort«zr»ppen i» Saaz und Prachatitz, 
sowie der Stadtvertretung in Prachatitz wurde in 
d,r Sitzung am 11. d. M i t . für erträgnitreiche 
Veranstaltungen der Dank ausgesprochen. Dr. Weitlof 
berichtete über die in Vertretung de« Deutschen 
Schulvereine« alt Universalerbe nach Fr l . Mazdalena 
d«n Ohmevr im Beisein mehrerer Aueschußmitglieder 
erfolgte Niederlegung eine» Kranzes auf die Grab-
stelle der Erblasserin zu Waidhofen a. d. Abbt. 
Für Unterstützung armer Kinder in Riebnig wurde 
ein entsprechender Betrag bewilligt und, für Her-
stellungen in den Schulhäusern zu Eisenberg und 
Wranowa der nothwendige Credit eingestellt. Ferner 
wurden die Berichte über de» Fortgang der Schul-
bauten in Eisenberg und Tüffer und über den 
Baujustaud bet Schulhauset in Schreibendorf zur 
Kenntnis genommen und Angelegenheiten der ver-
eintanstalten in Holleschowitz, Lieben. Wrschowitz, 
Säger, Podbart und Königgritz der Erledigung zu-
geführt. 

[ D i e d i e s j ä h r i g e H a u p t v e r s a m m-« 
l u n g d e t G e r m a n e n b u n d e ts findet am 
l . November in Linz statt, infolge deffen die ein-
itlnen Verbände, soweit e» nicht schon geschehen, 
ersucht werden, im Sinne des § 17 der Satzunzen 
ihre Hauptversammlungen bi« dorthin abzuhalten, 
die für die Bundethaupt»ersammlung zu entsendenden 
Abgeordneten zu wähle» und bekannt zu geben. 

1 8 9 1 

f U n i f o r m j a c k e n f ü r p o 1 i t 1 ' che 

K i n z e p t t b e a m t e . ] Laut einer Berirdmmg 

de t M i n i s t e r i u m « det I n n e r e n bat der Kaiser ze 

stattet. daß die dem politischen Verwaltuagtdienfte 

angehörenden Beamten der dr i t ten und diene« 

Kategorie , also von der sechsten Ranzc la f ie abwärt«, 

sich im inneren Tienstverkebr und bei gewisse», 

mi t besonderer körperlicher Anst rengung verbundene» 

dienstlichen Verr ichtungen ansta t t de t eingeführten 

Diens te tuni formrocket auch e ine t einfachern, minder 

kostspielige« Uniformkle idet , einer Uniformjacke, be» 

dienen d ü r f e n . Diese Zacke ist a u s Tuch oder fei«» 

Schafwollstoff von gleicher dunkelgrüner Farbe, »ie 

sie f ü r den Diens t - und G a l a - Uniformrock eorze» 

schrieben ist, m i t Umlegkragen a u t gleichem Tuch 

so anzufer t igen, daß sie dem Körper bequem anliest. 

D i e Jacke ist mi t zivei Reihen von je fünf , gleich 

weit v»n e inander ent fernten vergoldete» Adln> 

knöpfen versehen. 

[ A u s s c h r e i b u n g v o n H e e r e t -L ie ' v 
r u n 11» . ] Da« Reich«-Kriez«minifterium hat m 
1892 die Lieferung von Heeret Autrüstungtgejea-
ständen aut Leder für Kleingewerbetreibende aut̂ e-
ichrieben. I n der betreffenden Kundmachung »cm 
31. Ju l i heißt e t : .Da« Krgebnit det im Jätn 
1891 durchgefübrten Versuches einer Berheilizeiiz 
de» Kleingewerbe« an der Lieferung v»n Leder>ZN» 
für da« k. u k. Heer war nicht befriedigend, tretl 
ein namhafter Procentsatz der eingelieferte» Strtra 
weder im Material«, noch in der Eonfectim den 
vorgeschriebenen Muster» entsprocben bat. !r«»dem 
wil l da« Reich«-Krieg«ministerium nochmals eilten 
Versuch machen und et beabsichtig! zu diesem Ziveckl 
den vierten Theil det noimalen Erfordernde« "ät 
da« Jahr 1892 bei Kleingewerbetreibenden ju be 
schaffen. E t wird jedoch vor allen: nachdrücklichir 
betont, daß autnahmtweise Zugeständnisse, wie sie 
einzelnen Kleingewerbetreibenden durch die Uet«> 
nähme von nicht vtllkommen mustermäßigen Sorte» 
bei dem ersten Versuche gewähn wurden, in der 
Folge ausgeschlossen find und daß jedet Ansuche-
um ein solches Zugeständnit aut militärische» Xick-
fichten undedingt abgewiesen werden müßte. Cräi* 
auf die erwähnte Lieferung können sowohl von «tu» 
zelnen Gewerbetreibenden, alt auch von 'reien In-
bänden Kleingewerbetreibender eingebracht »ndeii. 
Den Offerte» solcher verbände muß ein N,me»s-
Verzeichnis der Mitglieder beigefchlvn'en sein. ' 

[ D e r a l l g e m e i n e M a n n s c h a f t « -

W e c h s e l i m H e r b s t e u n d d i e F o r m t e -

t u n ] d e r F r i e d e n s st a n d e. ] Für 

D u r c h f ü h r u n g de« al lgemeinen Mannschasttwechiel« 

im Herbste mi t Rückficht aus die eimretenden Zratr» 

Ver legungen , sowie f ü r die F o r m i e r u n g der Fnedent-
fi nde bat da« K r i e g t - M i a i s t e r i u m Folgende« be-

s t immt : die B e u r l a u b u n g anläßlich det Manmifcrtfc 

wechselt bat e inzut re ten: bei der I n f a n t e r i e - , 

Genie- und P i v n n i e r t r u p p e . sowie beim Ei<e«b»dw 

und Telephon-Regiment« nach Beendigung der S ^ i > 

Ü b u n g e n ; ebenso bei der Feld- und Festung«-!!!-

tillerie, wenn die B e u r l a u b u n g nicht erst nach ie? 

Beendigung der später stattfindenden Schießübung» 

e r fo lg t : bei der Caval ler ie . bei den reitenden vamne-

Divistonen und der T r a i n t r u p p e , sogleich n a c h I x 

ziehung der T r u p p e » ; bei der S a n i t ä t t l r u r ? « -etn, 

möglich nach Beendigung der Waffenübungen. '«et 

aber , sowie bei den M o n t u r - V e r w a l t u n g t 

spätestens mi t Ende S e p t e m b e r ; bei den S e m l t j i 

und B e t t e n - M a g a z i n e » nach Einziehung der 

bildeten R e c r u t e n ; bei der Gestüt tbranche nach da 

A n o r d n u n g e n d e t M i l i t ä r - J n s p e c t o r a t « ; 'ch!-e?!« 

bei den im Occupa t ions -Gebie te oder exterritir^! 

in D a l m a i i e n befindlichen Fe ld Bata i l lvnen der j 

fanter ie- und I ä g e r t r u p p e nach Einziehung »er 9t-

cru ten . W a t die Einziehung der Recruten »lldv 

l ang t , so haben T r u p p e n , die sich im C c c u u « ! * 

Gebiete »der exterr i tor ia l in D a l m a t i e » den»»« 

im Herbste jedoch rückoerlegt werden, ihre Retrma 

in den neuen D i t l o c a t i o n t o N e n , fomit m m i l 

später , und nach D u r c h f ü h r u n g der « u r l u i t a t 

zum Präsen jd iens te einzuziehen. - Wenn die I r m t f 

körper der I n f a n t e r i e - und I ä g e r t r u p p e , der 6«aUfrt< 

und Feld Art i l ler ie den vorgeschriebenen Prä'eilinaÄ 

a m 1 . October , dann im Laufe det Präsenzjidnt 

zu den best immten T e r m i n e n nicht zu decke» 

mögen, so bat d a s T e r r i t o r i a l Kommando de» I : 

gang a u t dem ver fügbaren S t a n d e der 

T r u p p e n det eigenen Bereiche« zu decken, und W 

die E in the i lunz schon mi t dem Manas l i a f i s i »«^ 

zu erfolge». 



f 1891 

[ ( S i n | a st r o n o m i f * e < J t a l t n b o : 

t t ii m] hat jüngst ei» Feinschmecker und Fachmann 

zcfcchtet. I m Hinblick auf dir f» wichtige „ Magen-
frig«*, »elcher e« gewidmet ist, glauben wir da«-
Itlk unserm Lesern nicht vorenthalten zu sollen. 
U lautet nach der „Germ.": 

Mit Austern und mit Kaviar 
, Befasse Dich im Januar. 

I m kühlen Februar« 
Mach' Dir mit Lach« da« Leben fr»h. 
Und drücke sanft im Monat März 
Gefüllt« Kalb«brust an Dein Herz. 
Kämmt drauf der Schelm April b«rb«i 
Flug« koch« Dir ein Kifcitzei. 
Eabald im Mai die Knp«pe sprang, 
Begib Dich auf den Hummerfang. 
Und streift der Juniwind die Saat. 
Ein Backbubn iß mit Kopfsalat. 
I m deinen Hund«tag» Iu l iu« 
Gewäbr' »in Matje« Dir Genuß. 
I m Stoppelfeldermond August 
Sei Rebbuhn Deine ganze Lust. 
Und wenn September rückt in'« Land, 
Dem Hasen flug« »in« aufgebrannt. 
Und schreibt nur gar Oktober man, 
Gleich kommen Hirsch und Ziehlein dran. 
Ein Thor, wer im Novembermond 
Ta« Leben«licht der San» verschont. 
Toch de« Dezember« Kernpunkt sei 
Ein Schweineschlachten frisch froh-frei. 

[ T a « F r e m d « n b u c h i m „ L a m m " 
> 11 X a r st« » Z a v » lst » i n i m S c h w a r z -
b a 1 b] «eist u. a. folgende« Intermezzo auf: 
«m Fräulein hat da» Mahnwirt niedergeschrieben: 

$<r nicht liebt Wein, Weib und Gesang, 
Der bleibt ein Narr sein Leben lang. 

Mari» Schmid. 
Darunter stebi in kräftig««, verdeißunz«vollen 

Zügen: 
Dir kann geholfen «erden von 

Franz Mai«r 
stuti. ju r . Erlangen. 

j£ o c a l p a t r i o t i « m u « . J I m Programm 
nart ländlichen Feste« eine« französischen Landstädt» 
chea« wurden auch Wettrennen angekündigt, al« 
denn Schlußnummern ein Rennen von Eseln und 
eine* ren Schweinen erschien. „An beiden letztgenanten 
Jleitnnt," so fügte »ine Anmerkung hinzu, „dürfen 
nur Bewohner de« Distrikt« theilnehmen." 

[ I m S c h i r m l a d e n.j ,Bor einigen Tagen 
bibe ich für 15 Mark diesen Schinn bei Ihnen 
frfäuf: — da. sehen Sie ihn sich 'mal an ! " — 
i n Kaufmann befiehl sich die Schirmruine von 
lücn Seilen, schüttelt mit dem Kopf und meint 
schließlich i „Haben Sie ihn vielleicht zufällig naß 
»et»en lassen, gnädige Frau?" 

[ V e r g r i f f e n : ^ Richter: .Sie haben ficb 
liticl Mal an einem Dutzend silherner Löffel ver» 
>risftn!" — Anzekagter: .Ja wohl, e« war v r l . 
sannia." 

[Bo « haft .) Bankier»tochter : „Meinen Bräuti-
zirn ieiltest Du kennen lernen; da« ist ein Mann, 
nie er im Buche steht!" — Freundin: .Bei 
Deinem Papa 1" 

[ U n ü b e r l e g t . ) Untercfficter: Kerl« je 
mehr ich Euch instruiere, desto dümmer werdet I h r ! * 

l l« r resp«»de i>z d e r A e b a c l i « » . 

Zur „Tagespost" übertretend, leae ich mit dem 
heutigem Tage die Redaction der .Teutschen Wachs 
nietet uild sage allen Freunden und Bekannten in GiQi 
i m in Untertteieimart überhaupt, von welchen ich mich 
nicht ?eri»nlich verabschieden konnt», herzlichst Lebewohl. 

«. Ehrlich. 

Zwölfte Kremdeukike der Stadt Eilli, 
vom 14. August. 

Ho te l „ E r z h e r z o g J o h a n n . " 

Herr Paul v. Steinbrunn. Großgrundbesitzer, 
sammt Frau, au« Trieft * ) ; Herr Franz londl, 
k k. Realschulprofessor, a. Königgrätz; Herr Maxi-
milian Samogij, Dr. jur. Advocat, mit 2 Töchtern, 
au* Budapest; Herr Johann Castelitz, k. k. Lande«-
gericht»rath, au« Graz " ) ; Herr Eamill» Trinker, 
Isiecutinjbeamter, a. Graz; Herr Rudolf Reinisch, 
Fabrikint, au« Wien: Herr A. Turi, Kaufmann, 
au« Irrest; H-rr Dr. Joses Edler ». Duca, k. k. 

•j Bleibt durch längere Zeit al» Sommergast 
in M i . 

Gericht»,djunkt, sammt F r a u und Schwägerin, au« 
Rabitsch i Herr Josef Eichenlaub. Pr ivat ier, au« 

Dre«den * ) ; Herr Heinrich Korn, Advocat, au« 
Laibach; Herr Carl Hoffmann, k. und k. Oberst-
lieutenant, au« Oedeuburg; Herr Baso Prtrikic, 
sammt Frau, Picebütgetmeister, au« Laibach: Herr 
Carl Kratochwil, Stadtbaumelster, sammt Frau, 
au« Graz. 

» H o t e l Koscher . -
Frau Amalie Pfeifer, Private, mit Schwester 

und Bruder, au« Sifsek; Herr Franz Hendels Ge-
>chäft»mann, sammt Frau und Sohn, au« Frohn-
leiten * ) ; Frau .Hermine HanigSberg, Kausmann«-
Gattin, mit drei Söhnen, au« Waratdin * ) ; Herr 
Josef Mahorcieh, Privat, au« Trieft; Herr Arnold 
Pichler. Advocat, au« Prag: Herr Josef Halzinger, 
Privat, au« London: Herr Dr. Ignaz Namosch, 
au« Laibach: Herr Friedrich Freiberr v. O'zega»i>', 
Studios»«, au« Kreutz; Herr S . Oesterreicher, 
Profeflar. au« Wien. 

H o t e l „ S t a d t W i e n . " 

Herr Wilhelm Aigner. k. k. Beamter i. P., 
au« Bozen; Herr Anton Bonifacio, k. k. Beamter, 
au« Triest : Herr Josef Dablanowich, Sladtphysicu«. 
au« Zkovigno ' 1 ; Herr Herrman R. v. Pinter, f. 
u. k. Oberst, au« Graz; Herr Johann Resel, Re« 
dacteur, au» Graz; Herr Anton Lemlicka, k. u. k. 
Oberlieutenant, mit Schwester, au« Karlstadt; Herr 
N. Leikfch, kaiierl. Rath, au« Wien; Herr Earalu« 
Schweiger, k k. Marine-Beamte a. D., sammt 
Tochter, au« Altenmarkt hei Windischgraz * ) ; Herr 
Eduard Perneker, Privatier, au« Mödling; .Herr 
Leopold Peterka, Theaterdirector. au» Stein. 

H o t e l „G o l d e n e r 2 ö n e." 

Herr Ottmar Nemanic, Caffaleamte, sammt 
Frau, au» Doboj, Bosnien; Herr Rudolf Hei», 
abjolv. Makirant, au» Pettau; Herr Dr. Iofef 
Wurster, Professor der Theologie, au« Fünfkirchen. 

„H • t e l S t r a u ß . " 

Herr Ma» Be»ozzi. Redacteur, Graz. 

G a st h o f „ z u r g a l d. K r o n e . " 

Frl. Martha Bollert, Private, au» Agram. •) 

K a s t h o f „ z u m M o h r e n . " 

Herr Franz Schuler, Hausbesitzer, au» Mar-
bürg; Mathia« Major. Haitdcl«agent, mit Frau, 
au« Trieft. •) 

I n P r i v a t w o h n u n g e n . 
Frl. Ludmila Pferinger, Nordbahnbeaniten«-

Tochter, au« Wien, Schulgasse Nr. 1*< *>; Herr 
Konstantin v. Braumüllir, Ingenieur, au« Salzburg, 
Grazerstraße Nr. 22 * ) ; Herr Cail Fuch«, k. u. k. 
Marinebeamte, mit Gattin und Sohn, au» Pola, 
Neugasse Nr. 22 * ) ; Herren Al»i», Lud»ig und 
Franz Sichra, Studierende, au« Wien. Ringstraße 
Nr. 5 * ) ; Herr W. Tippmann. Eorrespondent der 
Fiumaner (Kreditbank, sammt Schwester, au« Fiume, 
Ringstraße Nr. 18 • ) ; Frau There« Alker, Fabrik«-
besitzet» Gattin, mit Tochter und Sohn, au« Graz, 
Bahnhof ' ) ; Frau Maria Dworschag, Geschäst«> 
Inhaberin, au« Lavamünd. Grazerstraße Nr. 47 *); 
Frl. Pri«ca v. Kalchberg, Bolk«schullehrerin, au« 
Wien, Grazerstraße Nr. 4 7 ' » ; Herr Franz Swaw, 
Zechn. Chemiker, au« Wien, Herrengasse Nr. 22 *) ; 
Frau Elisabeth Kupljrn, Notar«gattin, mit ! ! Kindern, 
au« T'chernembl, Gra,erstraße Rr. 41. ' ) 

Anterlieirisch« Aäd,r 
[Cur» und F r e m d e n l i s t e der Lande«-

C u r a n s t a l t R o h i t s c h > S a u e r b r u n n 
v o m 8. « u j u ft.] Franz Sedlakavich . Holz-
händlrr, au« Wien: D. Weiß, Kaufmann, mit Ge-
malin, au« Groß-Kanizsa! Sigmund Szecfi, Kaus-
mann, a Szegedln; Johann S. Miic, Kaufmann, 
mit Gemalin und Tochter, au« Mitravitz; Jakob 
Bara», Eafetier, au« Budapest; Ignaz Eisenberg, 
Hotelbesitzer, a. Kreutz, Eroatien; Bernb. Winkler, 
mit Sob» Ander, au« Szegedin; S. H. Wellner, 
Fabrikant, et. Budapest; Stefan Ferenczp, Beamter, 
au» Fünfkirchen; Milan Tabkovic. Professor, au» 
Azram ; Dr. Wladimir Caciö, kgl. Gericht«adjunct 
I . Classe, mit Gemalin, au» Agram; Job. Stan-
kovic, k. u. k. Rittmeister im 8. Uhlanen-Regiment, 
au« Manasterzyska in Galizien: Jobann Revelanle, 

Bleibt durch längere Zeit al« Sommergast 
in Eilli. 

k. k. L«hterbildui,g»anstalt« Tirector in Penf., au« 
Eapo d'Jstria: Erneft Gcmi'cig, Schullebrer. au« 
Eapo d'Jstria; Rakila Zstvkovi^, Kaufmann» Gattw. 
mit Tochter, a. Pancsova: Ludwig Kiß, Prozessor, 
au« Zala - Egerizeg; Amali« Leininger, Bäcker-
meistet».Gattin, au» Agram; Leopold Eppinger, 
Kaufmann, au» Letenh«; Ott» Zoeller, Privatier, 
mit Gemalin, au» Wien; B Zuk. Kaufmann, au« 
Agram; Karl Wipplinger, Journaldertreter. au» 
Wien; Sabastai Eoen, Kaufmann, au« Belgrad; 
S . A. Benjamin, Privatier, au« Triest; Mathia« 
pl. Sladovic. Landtag«abgeordnetcr, mit Tochter, a. 
Modruöpotok; Leopold Satner. Beamter, a. Stuhl-
«eißenburg; Jakob Kömlödi. Schntiderm«ist«r, au» 
Budapest; Ludwig Luschka, Privat Beamter au« 
Wien; F. Wilhelm Schrinner, Kaufmann, mit Ge-
malin. au» Pola; Friedrich Rielch, k. k. Obed-
Ingenieur, mit Gemalin, au» Leibnitz; Johann 
Simonic, Priester, au» St. Johann, a Draufelde; 
Franz LeSnik, Realität«nv«fitzer. au« St. Johann: 
Marie Tement und Agne« Gerecnik, Realitäten-
besitzet» Töchter, au« St. Johann: Carl Ritter von 
Stalitz-Balrisano, kaiserl. Rath. Reich»rath»-Ahge-
ordneter, au« Wien; Baso Petricic, Pice-Bürger-
meister, mit Gemalin, au« Laibach; Therese von 
Hajo«, Advocaten« Gattin, mit Tochter, au» Al>'6» 
Lendva; Paula Spiegler, Kausmann«-Gattin. au« 
Agram; Olga Banekovic, au« Agram; Mathia« 
Siunkovic, kanigl. Beamter, au« Agram; Daniel 
Rafic. kgl. Regierung«beamter, mit Tochter Emili», 
au« Agram: Med. Dr. Bogdan von Jakopavii!, Primär» 
Arzt, mit Gemalin Thekla, au« Agram ; Theodor von 
S«retic, k. und k Offizier, au« Siebenbürgen; 
Alexander von Mcfziro«, kgl. ung Oberst a. D., 
mit Gemalin, au« Budapest; Magdalena Lenz. Be-
amten«-Gattin, mit Tochter und Sohn, a. Wien; 
Adolf Lenz, Dactor d. Rechte, a. Wien; Alexander 
Mohor , Kaufmann , au« Paranu ; Anastasievic, 
Artillerie-Oberlieutenant, a. Serbien; Kuttn. Priv., 
au« Budapest; Mario Deutsch, Kaufmann, au» 
Budapest ; Dr. Adrlf Edler v. Wenkc, k. k. Finanz-
Procuratur«-Concipie»t, au« Graz; And. Morovich, 
Privatier mit Tochter und L. G. Morovich, au« 
Fiume; Balog A. Denn, Herrenschneider, a. Neu« 
katz ; Josef Polak, Schuhwarenhändler, a. Budapest: 
Sigmund Grün. Bankbeamter, au» Fiume: Ignaz 
Grün, Kaufm.-Gattin, mit Tochter, a. Fünfkirchen; 
B«jl# Ambrozavtc«, penf. Ministerialrath. mit Ge-
malin. Sohn und Sch«ester, au« Budapest; Franz 
Baron Rechdach. k. k. Hofrath, au« Görz; Dr . 
Sigmund Rei-henfeld, Advocat, mit Gemalin, au« 
Raab; Dr. Carlo Senigaglia, Advocatur«-Concipist, 
a. Wien; Max Grünwald. Kaufmann, a. Jvanec; 
Ignaz Schonbaum, Kaufmann, au« Kroat.-Kreutz; 
Ignaz Hafner, Kaufmann, au« Lepoglava; Med«' 
Dr. Jakab Ehmer, k. k. Statthaltereirath u. Lande«-
sanität«referent f Steiermark, au« Graz; Hermine 
Rosenfeld. Kaufmann«-Gattin, mit Söhnchen, au« 
Tergovivike: P. Simeon OTüinovif, Erzbischos, a. 
ilntivari in Montenegro; Pietre Bendrame, Han-
delsmann, a. Trieft: Arp.id Rofemberszkv, Beamte?, 
au« Budapest; Ameli van Blaiscjavszky, kgl. un§. 
Beamten»-Gattin, a. Budapest: Stefan S. Drobac, 
Kaufmann, au« Bukovar; Luigi Kataliniö. Gut»« 
besitzet, au« Spalato: Joh. Tarnai, Obercontrolar 
der kgl. ungar. Staat«bahnen, mit Gemalin, au« 
Sissek; Cmilie Radak, Private, au» Sofia; Franz 
Kiesewetter, k. k. Steuereinnehmer, au« Deutich-
Land«herg; Josefine Labte», Bezirksrichter»-Gattin. 
mit Mutter, au» Mureck; Johann Hutler, Kauf-
mann, au« Kärnten; Dr. Franz Tohisch, Advocat, 
mit Kind, au« Steinamanger. 

^ 5 : 

totes Tisch- i i l E r f r i s c l ü D j s i e t r a t , 

e rp rob t bei Husten, Halskrankhei ten. 
Magen- und Blasenka ta r rh . 

Heinrich Mattoni, Karlsbad and Wien, 
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!Das beste Gesichtspuderl 
I p i i m t e N p « » c l r t l l t ü t ! 

In F rankre i ch . England und dem Oriente 
s ta rk >m Ge r a u c h e 

POUDRE POPP 
• t a S p e o l a l - P r f c p a r a t . um der Haut ein« 
jugendliche Frische, lebhaft« Färbung zu geben, 
ohne jene inten-ive Austragung erscheinen zu 
la«»en, welche bei so vielen anderen Fabrikaten 
82— <5 *o «ehr hervortritt 

t L österr.-nng. n. i. griecliisclier Hoflielerant 
— in Wien , Paris, New-York. — 

Zu haben in allen Apotheken, Parfumerien und 
Droguerien CilY« und OeFt#mich-t'nfrarnn. 

kunstgerecht aus chinesischer Rhabarber, 
Franijula-Rinde und frischen Pomeranzen-
Schalen vom A p o t h e h r r P I C C S M 
I n L n i h a e h hergestellt. i»t «in mildes 
und zugleich wirksame» d i e F u n e -
t l a n r n d . V e r d a i i u n ( i > o r t n i i r 
r r f r l n d e n n K t e l . n e l e h e n d e n 
f l a u e n a l i r h t u n d « u c l e l c h 
d l « L e l h e i A f f n u n t f f t r d r r t . — 
Dieselbe wird von ilirem Erzeuger in 
Kistchen zu 1'2 »nd mehr Flischben ver-
schickt. Ein K stehen zu 12 FlHschchen 
kostet fl. 1 ' S O . zu 55 bildet ein 5 Ke. 
Postcolli und kostet fl. 5 * t « Da* Post-

Sorto trägt der Bestellende. Za 1 5 k r . 
an FlÄJchchen wird wiederverkauft in 

den A p o t h e k e n Kupferschmied in 
Cilli. Bancalari und Ksinijr in Marburg, 
Behrbalk in Pettau, Eichler, Trnkoczy. 
Nedwed und F ranze in Grai. 260-25 

I 

Die Fille von betrügerischem Mißbrauch mit der Marke 
„X, a e h e r 1 i n" hsiren leider nicht auf, sich in er-

eignen ! Die Firma J . Z a e h e r l in Wien sieht sich deshalb 
— genöthigt, allerorts b f h n t zu geben, dass sie zur Abwehr! 

solchen Unfuges eine Belohnung von 100 Gulden an Jedcr-
mann haar ausbeaohlt. durch dessen Information » sie in den 
Stand gesetzt worden ist. dia gerichtliche Beurtheilung in einem 

mit ihrer Marke stattgehabten Missbrauchsfalle herbeizuführen. „55 a c li e r 1 i n* — diese* an-
erkannt vorzügliche Mittel jjegvn alle InMCtn — darf man ja nielit mit dein (gewöhnlichen 
Insectenpulver verwechmeln. denn » Z a c h e r ! in* ist eine ganz eigene Specialität, welche nirgends 
und niemals anders existiert als in v e r s i e g e l t e n F l a s c h e n m i t S c h a t z m a r k e und 
d e m N a m e n s z u g , J . Z a c h e r l V Wer also . Z a c h e r l i n * verlangt und dann irgendein 
Pnlver in Papier-Düten oder Schachteln dafür annimmt, ist damit sicherlich jedesmal betragen. 

E o l i . t z \ x t L o t t e e n . : 
J« Cilli: Trau» A Stirer. 

Alois Walland. 
Franz Zunsrger. 
F. r! . Pell«. 
JllXrf Matif 

Wogg .V lia lakovita, 
Milan II»>'ev,r 

Cilli L. Le« Uanak. 
Montprei»: l.udw 8chc»chcrko 
Hrastnlgg: Aloisia Banerheim. 

Josef Wonk. 
Sachsenseid: J. Globolnik. 
St. Georgen : Franz Kartin. 
St. Johann : Carl del Negro. 

St. Mareia: j W a e n r r . 
T i f fe r : And. Eisbacher. 
Trifail : Trifailer Bruderlade. 

„ Antone Krämer. 
„ Rob. Stenowitz. 

W.-Fei»trftz: F . Stigcr & Sohn. 
au-12 

©rajer T l i z t l M 
Jiüale in HiN: Jr iH Aasch, Auchhändler. 

Mit 1. S e p t e m b e r 1. J . t r i t t unter dem 
Namen 

„Grazer Tagblatt" 
eine neue grosse politische Zeitung ins Leben, 
welche sich zur Aufgabe gestellt hat, durch 
einen umfassenden, raschen und zuverlässigen 
N a c h r i c h t e n d i e n s t allen jenen Anforderun-
gen zu entsprechen, die der Leser mit Recht 
an ein gut geleitetes Tagblatt stellen darf. 

Auf deutsch-nationaler Grundlage fussend, 
wird das 

„Grazer Tagblatt" 
insbesondere wirtschaftlichen Reformen das 
Wor t reden und dabei in erster Linie die Inter-
essen unserer schönen Heimat mit dem vollen 
Einsätze seines besten Wissens und Könnens 
fördern. 

Das 

„Grazer Tagblatt" 
wird durch ein sorgfältig ausgewähltes F e u i l -
leton für die manigfachsten Anregungen auf 
literarischem und wissenschaftlichem Gebiete 

sorgen. Im Morgen- wie im Abendblatt« werden 
formschöne spannende R o m a n e unserer besten 
einheimischen sowie bedeutender auswärtiger 
Schriftsteller veröffentlicht werden. Daneben 
sollen S k i z z e n . H u m o r e s k e n , P l a u d e -
r e i e n und b e l e h r e n d e A u f s ä t z e aller Art 
in regelmässiger Wiederkehr erscheinen. Ueber 
T h e a t e r und K u n s t werden Fachschriflsteller 
in objectiever Weise referieren. 

In dem allgemeine» Theile des 

„Grazer Tagblatt" 
weiden sich in grösster und bester Heber-
sichtlichkeit die Tagesereignisse wiederspiegeln. 
Der p r o v i n c i e l l e T h e i l aber, für den gleich-
falls eine überaus namhafte Anzahl von Mit-
arbeitern in allen Theilen des Landes gewonnen 
wurde, wird den örtlichen Interessen Steier-
marks gewidmet sein. 

Ueberzeugt, dass von Seite der Verlag«-
Gesellschaft nichts verabsäumt wurde, den weit-
gehendsten Wünschen der Zeitungs-Abnehmer 
Rechnung zu tragen, erlauben wir uns höflichst 
zum Abonnement auf das 

7? Grazer Tagblatt" 

einzuladen, das in nationaler, freiheitlicher nn I 
wirtschaftlicher Beziehung seine Versprechung^ 
voll einlösen, Niemanden enttäuschen und jene 
Hoffnungen verwirklichen wird, welche tan-
sende deutscher Männer und Frauen unser« 
Heimatlandes seit vielen Jahren bezüglich eines 
stramm deutschen unabhängigen Blattes hegen. 

Die B M M e r e l n. Verlais-Anslall 

Robert Withalm & Comp. 
GEAZ, Herren gasse 3, gemaltes Hans. 

Die Bezugspreise sind: 
F 0 r G r a z : 

Monatlich fl. 1.10 
Vierteljährig 3.30 
Halbjährig 6.60 
Ganzjährig 13.20 

Fflr Zustellung monatlich 20 kr. 

M i t d e r P o s t : 

Monatlich fl. 1.70 
Vierteljährig 4.n0 
Halbjährig 9.— 
Ganzjährig 18.— 

I n s e r a t e ^ x r e r d - e r i " b i l l i g r s t " b e r e c l i . n e t . 03#—J 
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Wilhelm Anberg 
Leder- and Schaliniaclier-Artikel-Haiiiliiii 

1 — GI:AZ. D M r i o k a y M a 3 5 — 
empfiehlt sein langer von in- und »nsländcr 
lyder sowie auch von sämmtlichen Schub-
m.v her-Zugehürartikcl inWerkzeng etc. Auch 
werden Schuhoberthcilc IicrgertOTtet and 
Steppereien angenommen, sowie Knopflix-hcr 
mittels der neuesten Hin^i-r-Kiiopfloch-Ma-
«chine ausfenäbt. Preis pr. Knopfloch l ' / , k r . 
Einkauf von allen Gattungen Robleder und 

Annahme von Lohnarbeit <00—4 

aumaterial, BWVWWWW Traversen, alte Nahnsckienen P o r t -
land- und ?iomau-t?emente, B a n - und 
B i l dhane r -«np« , Steinzeng- und Eha-
mottewaren, Falzziegel, tsardol ineu», 
Zsntiboden n. WandverkleidnngSplatten 
au« Porzellan, I k o n , M a r m o r - M o s a i k 
und Kenient, ei«t»ene Zsriefidretteln und 

karchueten, Vrmentqnftware» u. (»ement?tohren, 

pfllrnlicrlr ^ a r t g q p s v i r l c n und Kprci iglaseln 
;ur Hrrktlluvg ltlchttr Wandt und Ttckrn 

empfiehlt —12 

F . F . I I a n . s e h i n a n i i , 
Vertreter der Nencb&tel Asphalte Compani tbr 

Asphaltienngen. 
S(fs6fltsn«ss« k. G r a s , R«ieaSti»ßaLe 12a. 

|tj Apotheker - Schachteln [5 
al ler Oat tungon, > . 

HR . »»«>,! wi — t S|S 

8 

Ö Postversendungs Car tons M 
in iiNen Grössen mit nnd ohne BlechkanUii b d 
fiTti-t auch alle Cartoaagtn für Kü^cbner-, t& t 
Seifen- und Surogat-Fahriken solid, schnell 

und b i l l ig t 

8 C a r t o i i a i e i - F a M M. H i r n n , 
GHAZ, SalaamtMgaase 6. ö 

• B B g g g B B B g 

Zu 10 • Me te r 
1 k l l o g r . 
«W. fl. 1.50. 
hr«Ukoium'>n 

i l f t i th fer l iK. 

G e r u c h l o s 

» o f u r t t r o c k n e n d 
nnd dauerhaft. 

Klebt n i c h t ! 

F r a u # , C l i r i M o p l i ' B 
U S S B O D E N - G L A N Z L A C K 
emi<lklit ea, Zirmner zu streichen, ohne dieselben 
iukt Gtbrancb tu fet ten. da der uuangenera«- (Je-
räch lud da« langsame, kb br!g> Trocknen. da« der 
Ck'ilarbe und dem Oeltaek eigen, ve rmieden witd 
!':• Awciiilung dabei ist so einfach, das» jeder da» 
.Strrick« »eibst vornemen kann. Die Dielen können 
n> »atfgtwischt werden, ohne an Ginnt in verlieren. — 
k* i Man unterscheid« : 
grsnrbrrt* #'»malnntt'n-f-Ittitsinrßt, 

(flkbraun und mahagon ib raun , der wie Oelfarbe 
tir'kt (ad gleichzeitig Glanz gibt! daher anwendbar 
n f »lt«u oder neuen PttibOdes. Alle F lecken , 
frikerea Anstrich e tc . deck t de r se lbe voll-

kommen ; und 
r r i t i f n O'tanstrirA {ungefärbt) 

iar aeue Dielen und P a r k e t t e n , der nur Glanz 
i-t Namentlich für Pan|uetteu und »ehon mit Oel-
irv gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 

Pftstcolli ö l Ift'Qiia'dratuKUr (2 raitsl. Zimmer) 
0. W. IL4S0 oder l!m. !».'>0 fr.»n<n. 

In allen SUdten, wo Niederlagen vorhanden, 
* erden dlrrct»- A u f t r ä g e diesen ü b e r m i t t e l t ; 
.Vcr-iati-frirh« 'jnil Prospekte grati- Bild friinco, 
If. m Kaufe ist genau auf Firma und F»bril.«inark« 
n sditch, da dieses seit i»A>r als 3 5 J a h r e n he-
it»he«de Fabrikat vielfach nachgeahmt und ver-
tuscht. entsprechend schlechter und häufig gar nicht 
i-rn Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
•fr I 228-20 

F r a n z C h r i s t o p h , 

Ertiader und alleiniger Fabrikant des echten Fuss-
boaen-Glatutlack. 

P r u g . B e r l i n , 
Karolmenthal. NW., Mittelstrasse. 

N i e d e r l a g e in C i l l i : J o s e f M a t i f c . 

i 

; i < ^ | - ^ j [ 7 i | i T B f l r ? j r j l a g ? j K j K J Z 

PENSIONAT 
iur Studierende des k. k. Gymnasiums 

i a a . C i l l i , 

Beste Pflege, Aufsicht und Studienerfolge. 

Nähere Auskünfte ertheilt bereitwilligst: 
5'i3— 1 3 3 e r Xs i i i . a "oc r ~.i r~. ci. X D i r e o t o r 

Hans Windbichler. 

a 
c \ T 

JS 
a a < = > J 

c a 
- a 

M zu
 

i. 

s j s o 
£3 
<13 

= 5 - f r ä = rr m m 

1 P r h . ' 1 H > - u 

ü r S i - . l J i L j r s - i 

„THE GRESHAM" . 
L e b c i i s v e r s i c l i e r m i f f s • G e s e l l s c h a f t I n L o n d o n . I L 

Fil ia le f ü r O e s t e r r e i c h : Fi l ia le f ü r U n g a r n : y u 

» e. 0 1 

20,084.340'— 

234,804.082-— 

5.:),!>85.27n-— 

1.666,812-5»5-— 

124—12 

W i e n , X., O i i i l a i t r a i i « 1., B u d a p e s t , F r a a z - J o a a s a p l a t z 6 
im Hauae der Ocsellsoliast. im Hause der Gesellschaft. 

Activa der Gessilsohast am 3 0 . J u n i 1 8 9 0 F rc s . 111 ,610 .613*— 
J a h r e s e i u n a h m e an Prämien und Zinsen am 30 . J n n i 1890 . . 
Auszah lungen lür Vera icherungs- und R e n t e n - V e r t r ä g e und ftlr 

Rftckkäufe etc. sei t l&s tehen der Gesel lschaf t ( 1 8 4 8 ) . . 
In der letzten zwölfmonat l ichen GeschäfUper iode wurden bei der 

Gesel lschaf t fü r 
neue Ai .hä^u e ingereicht , wodurch der G e s a m m t b e t r a g der 
seit Bestehen der Gese l l schaf t e ingereichten An t räge sich auf 

iH i — I ' ruspecte und Tar i fe , auf G r u n d welcher die Gese l l schaf t Polizzen auss te l l t , 
• • sowie An t rags fo rmula re werden unentgel t l ich ausgefo ig t durch die Her ren Agenten 
r | T und durch die < N « ' i i « * r » l - A | | s < > n t u r i n L u i l m c h , T r i e s t e r s t r a s s e 3 

G u i d o Z O M C l l k O . 

M W W D W > > W W W W W > W W M 

A l l e M a s c h i n e n f ü r L a n d w i r t s c h a f t u n d W e i n b a u ! 
Pdslge. Eggen. Ackerwalzen. S&etnascfchien. Mfibmn^ liinen. Heuwende, Pferderechen. Heupressen. Dresch-
maschinen Göpel, Loeontobil, Trieure, Getreide-l'utzmühlon, Mai»rebl<r. Heckael-FutterMchneldmaitchinen, 

Schrotmöhl.ü, Kabenschneider, Obstiuahlmahlen. Ob tpreanen, Tranben , 
ijuetHcben Weinpreaavn, Ol ivenpreaaen, P«r»n>»p>>ix A p p a r a t e -
Obtit.-chüUM ischinen, D^rrupparatc ftlr Obst und Ucmtls«, Weinpumpei i , 
Kel le re ia r t ike l , Nrunnenpurnpen, Kreissägen, Decimalwagen. Viehwagen, 

jMilehseparaturen, Fassheber, Bohrmaschinen, Automatisch wirkend* Söas-
futterpressen, Waschmaschinen. Flachsschwingmaschinen etc. 

A U c m i n v o r / ü g l l i r h u t e r . 'VT iH fTUsr i tn ig , z u t > i l l l i g -
M t c n F a b r i k a p r e l s e n . 

1! Garan t i e , B e q u e m e Z a h l u n g s m o d a l i t ä t e n , P r o b e z e i t 11 

M l i a e n t für Landwirtsciasts- toi feinban - MascMnea 

H E L L E R , 1 V I E X , 
II . P r a t e r s t r a s s e N r . 78. 

Reich illustrierte 144 Seiten starke Preiskatalog« in deutscher, italienischer und slavischer Sprache aas Ver-
langen gratis und franco. 

g y Solide Ve r t r e tungen w e r d e n übera l l e r r i ch t e t . - W > 167—20 
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Aufruf! 
t'aut des soeben dem gefertigten Vereine be-

kanntgegebencn Programmes steht dem l'ocal 
ntuieum der Allerhöchste Besuch 3r. f. und f. 
Majestät bevor und gewiß hat unser Streben, im 
eugsten Rahmen unserem erhabenem Monarchen 
nicht allein Alles, war wir an Denkwürdigkeiten 
des Alterthums dem Boden der südlichsten Steier-
mark abgewonnen, sondern auch Alles, was Ihm 
Einblick in das heutige Leben, das heutige Wirt-
schastliche wie industrielle Streben speciell der hie-
sigen Gegend schassen kann, zu zeigen vollste Be-
rechtigung. 

Demzufolge ergeht nicht allein an jeden, der 
im Besitze irgend etwas sür hier historisch Denk-
würdigen sich befindet, sondern auch an die P. T. 
industriellen Etablissements, vor allem an die 
Keramischen Fabriken, an die Stätten der Haus-
industrie etc, der Ausruf, die angelegentliche Bitte, 
dem Localmuseum, 

lediglich sür die Dauer der Allerhöchsten An-
wesenheit, gegen kostensreie ungesäumte Rückstellung 
eine Nein«, die hiesigen Verhältnisse der Jetztzeit 
kennzeichnende Eollectio» ihrer Producte freund-
lichst anvertrauen zu wollen Besonderes Gewicht 
wird darauf gelegt, eine möglichst reiche Sammlung 
alterthümlicher Oblatlen lHolippen-) Eisen, von 
denen erst in letzter Heil Prachtexemplare sich hier 
vorfanden, zustande zu bringen. 

Hochachtungsvoll 
sür bin Musealoerein 

Yertzratv Y i - d l , 

. p e » t f c h » W i c h t ' 

O - l e S - c i L e i s / b e r g - e r 

(fcist feine schwarze 

G e l e g e n h e i t s k a u f 

FERDINAND MADER, Tischlermeister 
MS—* 3 - r o . z , T s l o s - t e r s t r a s s c 1 0 , 

wegen Uebers ied lung fer t ige Möbel in g rosse r 
Auswahl einfach und in Prachtausf f l l i rung . 

XB. Auch sind sämmtl iche W c r l a e u g o 
s a m m t Holzvorrä then bil l ig zu verkaufen. 

J 

der beste, reinste u. billigste Säuerling 

bietet, mit Wein od«r F r n c h t a a f t vermiacht , «in 
unübertreffliches E r f r : i o h u n p i ; i t r i a k . 

Zu belieben in Depöt bei Joaef MatiO. Cilli. 
»<>«>- bei ulleii Kaufleuten and m haben in Hsitels, 
Rtftaurationen und Gasthäusern. 'M)i—20 

P h S n i x P o m a d e 
«al b«c aalftfUaBg »4t •HnaH- «. 

IftranfritufL iSuitttiatt pr«i» 
(»krönt iH tuifc intl.fc911K.HaB8 
u. »UN» inuttnW ». 

anirtainM. da» «HUif« «silbrantf«, 
«nraltca rtsll« n iMttciutditch«MiU«l. 
» X*m<n u. Herren,.»»«,» u. ItMlfaa 
Maarwaeba w rrtl»l<«. t> Autl»*«« d. 
Haar«, n», Schup«enb«ltfuitf Wort 1. 
Ms Ul*«it: «. rrveagt Md. l im k. «ant 
luiijJöcntn (. krattkg«" Sckaarrkart. 
•mantu I. ErIXg Isiuir UntiMktMitctt. 
XirflrL HO Jt., k toftofrt. oV-!UüJh!.'«i fr 

— 

V o n 
M i c h a e l I S Z a i t t l , 

I l l u s t r i e r t v o n A. K a s i m i r . 
P r c l a b r o a c h . fi. X— 6. W . 

Verlag von Fritz Rasch, 
Harkbaa4lamr la CIIII. 

IS 91 

Kirchen-Paramente 
von der einfachsten bis zur feinsten Art. .StillToita 
Stickerei«-» au« e in« berühmten Scbweiter Fabrik 
u. zw. < ü-u la , I ' l u r i a l - . DaUmatiken. Vtlnm. 
BahrtOeher . Kirrhnnsahi<-n, Ministranten- «ei 
M e a a n e r r i k k r . — All« iu'* Fach einschlägig?» 
Arbeiten werden billig and solid verfertigt. satte 

Ausbesserungen angenommen Ton 

Johann Witzmann, Graz, 
Bnrffaifte 3. boapfarrbof Parurr* r*<kf. 

Aflcb befinden sich O r n a t e , sowie einieia« M«aa-
k le ider in allen Farben am Lager und «erden ans 
Wunsch m r Auswahl versendet. Auskünfte werfen 
mündlich nnd brieflich ertheilt Auf Wonseh werd«« 
Muster gratis und franko eingesendet. '/OS—lj 

Läng s Gasthof, Graz, 
zur „ungarischen Krone" 

vis-a-vis der SU ibahn. Ecke der Lasten- and 
Scbmsiliergasse. iT'-t—~ 

Bills« Paaaaglerz lMer van 50 kr. avfwirla. 
Varzigliche Küche. Ausgezeichnete Getriak«. 

OoppeUe Suchführung. 
K a » f m ä « « i f c h e s Pech neu , ZSechfel - -£<firr, 
S c b s a f c h r i f t und De«t fche Sprache ledrt trief 
sich gegen ge r inge M o » a t » r « t e » d.:« erste 
kaufmännische Unter» icht»institut von 

J u l . . T I o r r c N H t e r u , 
Lehrer der Handelewisikniibafttii in ÜHagtekarg, 

Iarov-5ktraße 87. 
Man verl «nee Prospecte und Lehrbrief« Zr I 

franco und grati» zur Durchsicht. <«rei—3 

taawabig mit EUkerplatte, ist » e r l a r e u wurde». 
Trr rdrlichc Ziate» Wille die« der Stkniintftrattsn aa 
»eigen ant erhUt kan dem Besitzer eine lagemeffeae 

ipelitzaaag. 6.'»4 l 

A e p s e l m o s f 
i Liter S t r . , Hat und rein adg^oqcn Hersendet gegen 
T raagake uak Restkeirag Nachaa»«e R a s e a k r a a , 

'E t . Peter kei Braz. f S M 

Ein f a a r sclir achine 

«»« 

Eisenschimmel. Stullen, 5 und 0 Jahre alt, 15*' and 
15*' hoch, fehlerfrei, flotte und ausdauernde Traber mit 
eleganter Figur, werden preis würdig verkauft oder 

gegen Zugpferde umgetauscht. 650—2 
Adresse in der Expedition dieses Blattes. 

Ein Diurnist 
der deutschen und slovenischeu Sprache in Wort and 
Schrift mächtig, im kleineren Concepte und Urund-
bnehareebnen versiert, w i r d | f < - M u c h t . — Mo-
natabenuc 3o fl. — Anträge unter Nachweis der bis-
herigen Verwendung an Notar Dr. Adolf Mravlag in 
lUklttoh. Eintrittstermin 1. September I. J . 037—3. 

Km Lchrjungc 
a u s besserem Hause , mit gu ten Schulzeugnissen 
wird a u f g e n o m m e n bei C A R L T E P P K I , G e -
mischtwaren - H a n d l u n g in Ketschach, Pos t 

Gonobitz. 6 4 5 — 3 

Lehrjunge 
wird sofort aufgenommen in der Z o c k e r b ä c k e r e i 
MOBTL, Cilli. 6«g—« 

Scbftne grosse 631—4 

' V r O Z 3 3 z T m C r 2 Z m a -
inder l l . Etage, besteh, aus 4 Zimmer, Vorsaal. Kflch«, 
Speis etc. etc. Rathausgasse 19. Anfrage daseibat 

ebenerdig. 

concess. höhere Töchterschule 
muH»" 

P r i v a t - V o l k s s c h u l e «,2_j 
i n O i l l i , B p a i c a s s e ^ e b ä u d e . 

Die Zöglinge der Anstalt sind in jeder Beziehung b e s t e n s gehalten, 

die Lehrkräfte derselben vorzüglich. 
P r o s p e c t e versendet gratis und franco 

dis Vorsteherin der Ansialt 

H Local-Veränderung. 
Erlaube mir hiermit ergebenst bekannt zu geben, dass ich mein im Hauie 

ilerrengasse 13, l. Stock, betriebenes Special-Geschäft für Bandagen, chirur-
gische Instrumente, chirurgische 6ummiwaren, Artikel für Krankenpflege etc 
A H M " vom 1. August an nach dem Hauptplatz Nr. 14, neben Luegg 
verlegt habe. Hochachtungsvoll 

E d . - c L e u r d . F O H z j z c l g l x u z . 

Josef Heubergers Nachfolger 
In Ciraz. 

«i»-

Schöne Bauplatz 
im Stadtrayon Cilli 

sind unter günstigen Zahlmigsbedingnngen zu verkaufen. — Auskunft i 
Berkaufsabschluß durch Herrn Baumeister H i g e r s p e r g e r u. Coo 
Grazer Gasse Nr. 10. 

I'riek und Verlag der Firma Johann Rakaxcb in Cilli l|. u j ' f l » - r und vi rurmtortlicbtr RedacUur A. Kbrlich. 


